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s'ttffiat'e. Vergl. Plaut. Mil. gl. 1, 1, 17 legiones difflavisti
spiritu.

surdus. Prop. 3, 24, 20 exciderant sUI'do tot mea vota.
SUS 1. Varr. Prom. (Riese p. 203, 13) bei Non. 120, 20

in tenebris LW Sllili ViVUllt .. forum hara atque homines .. sues.
suspellde1'e. Plaut. Men. 912 quin tu te suspendis.
s1lsque. Csusque deque ferre': der Ausdruck lebt bei den

Italienern in der Gebärde fort, vergl. Sittl, Gebärd. S. 98.
tacere 1. Isid. sent. 2, 29, 3 imperiti sieut loqui nesciunt,

ita tacere non possunt. (Schluss f.)
Berlin, Vi c tor S z el ins k i.

Diseas für deiseas, delJiseas bei Catnll 98, 6

In Catull's 98. Gedicht, das sich gegen einen sonst unbe­
kannten Victiu8 wegen seiner wortreichen und schlechten Spracbe
richtet, stellt nacll einstimmiger Ueberlieferung im letzten Vers
(liscas. Dafiir hat man früh dicas eingesetzt, welches dann der
Verbesaerung lsaae Voasens hiscas, die jetzt allgemein anp;e­
nommen ist, weichen musste:

Si nos omnino vis orunes perdere, Vioti,
hisoas: omnino quod cupis effieies.

Hiscas gilt als eine eorrectio egregia, und, was den Sinn an­
gellt, ist das Lob nicht unverdient. Allein das Richtige liegt
doch näher; denn die handsohriftliche Leseart discas ist aus deiscas
llervorgegangen, welches wiederum nur die verkürzte Form fiir
dehiscas ist. Man wird 11iergegen einwenden können, dass in
der Literatur (so weit mir die Beispiele bekannt sind) dehiscere
vom Aufthun des Mundes nicht vorkommt; ferner dass sein me·
trischer Werth immer de-ltiscere zu sein soheint. Bei dieser Sach­
lage sollien es mir doch wohl glaublioh, dass man die verlangte
Bedeutung, wie auch die vtlrkiirzte Form, als in der Umgang­
spraohe begründet, annehmen dürfe. Diese Ansicht wurde glück­
lioh bestätigt durch GIossarformen wie descens: ape?'iens pate­
fadens, deseil: fatescit, und (aucb für die Bedeutung nicht ohne
Belang) descat: os operiat, deren Naohweis ich meinem Freunde
Professor Minton Warren in Cambridge verdanke. Man vgI.
Goetz, Bd. VI s. v. und die dort citierte Literatur.

Bei dieser Gelegenheit möohte ioh auf ein ähnliches Epi­
gramm der Anth. Pa!. Xl 148 aufmerksam machen, da;: eine Er­
läuterung zu deiscas gieht und zugleich zur Bestimmung der
Gattung dient, zu der unser Epigramlll gehört. Das erste Distichon
lautet

MtjÖE AaAwv Tt'p4Jtjv E.llOAOIKlllE <PMKKO~ 0 P~TWP

Kat /lEAAWV Xa i vEI V EtJeU~ EßapßaplllEv.
Der Hinweis dürfte nicht ganz zwecklos sein gegeniiber der
Deutung des ganzen Gedichts, die man nocll bei B. Schmidt liest.

Chioago. G. L. Hendrickson.




